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die fränkische Armee und zur Unterstützung für
die durch den Krieg verwüsteten Kantone u. f.
w., nur die Hälfte von dem Nationalschatzamt
bezahlt werden konnte.

Republikanischer Gruß!
Der Präsident des Vollz. Direktoriums,

S a v a r y.

Im Namen des Direktor, der Gen. Sekretär,

Mousson.
Escher. In dieser Bothschaft ist ein an--

scheinender Widerspruch enthalten, indem einer-
seirs darinn angezeigt ist, der lezte Kredit des
Ministers sey vollständig benutzt, und anderseits,
das Natienalschatzamt habe nur dieHälfte des-
selben entrichtet: ich fordere uähercUntersuchung
durch eine Commission, die in der nächsten
Sitzung ihr Gutachten vorlege.

Kilchmann will wohl der Verweisung an
eine Commission beistunmen, findet aber den
Gegenstand nicht so dringend um bis Morgen
«in Gutachten zu fordern. Die Bothschaft wird
an eine aus den BB. Escher, Bourgeois,
Kilchmann, Graf und Hug bestehende Com-
mission gewiesen.

Kilchmann fordert für 14 Tage Urlaub
und Entlassung aus der eben ernannten Com-
mission.

Escher. Da ich die Ehre habe Präsident
dieser Commission zu seyn, so werde ich sie die-
sen Nachmittag zusammenberufen, also braucht
Kilchmann nicht aus derselben entlassen zu
werden. Dieser Antrag wird angenommen und
der begehrte Urlaub dem B. Kilchmann gestattet.

Das Direktorium übersendet folgende Both-
schaft:

Das Vollziehungsdirektorium der einen und un
theilbarcn helvetischen Republik, an die
gesezgebendcn Räthe.

Bürger Repräsentanten!

In Befolgung des Gesetzes vom iz. Merz
i?99. legt dasVollziehungsdircklorium den ge-
sttzgebenden Räthen zur endlichen Genehmigung
»or, den Verkaufs einer Nationalmarten, ge-
nannt tZt oixtno hinter Lausanne gelegen.

Die Venvaltungskammev des Kant, heman,

sehr sorgfältig beim Verkauf von Nationalgücern,
— findet, daß dieser der Nation zuträglich sey.

Republikanischer Gruß!
Der Präsident des Vollziehungsdirektoriums,

Savary.
Im Namen des Direkt, der Gen. Sekr.,

Mousson.
Kühn fodert Verweisung an eine Commift

siou.
De sloes folgt und fordert in zwei Tazni

ein Gutachten. Der Antrag wird angensmm»
und in die Commission geordnet: Secret»,
Nuce, Jomini, Escher und Grafenritd.

B. Gönlher von Oberdorf im Kanton Basil,

fordert mit seinen Schwägern gleicheres tftb«

recht zwischen Söhnen und Töchtern, indem

die leztern in dem alten Landerbrecht sehr vw
kürzt werden.

Huber. Diese Bittschrift zeigt, wie nvM
es wäre, mit Dringlichkeit an einem neuen M
gesctzbuch zu arbeiten, weil es traurig iß.

unter dem Reich der Grundsätze noch so ftr-
barische Gesetze handhaben zu müssen In der

Stadt Basel sind den Rechten der Name g'-
folge, alle Kinder gleichen Rechtens, hingegen

in dem Kanton herrscht die gröste UngereciM
keit m dieser Rücksicht: allein, da die ConM;
tion unsre alten Gefttze beibehält, bis neut

eingeführt sind, so müssen wir über diese Bim

schrifl zur Tagesordnung gehen.
Ackermann stimmt Hubern bei, und wn«

daß die Commission Tag und Nacht an einem

Civilgesctzbuch arbeite, um die alten ungeeê
ten Gesetze aufheben zu können. Man geht ì^
Tagesordnung.

k Die Fortsetzung folgt.

An die Wohlthäter des Kant. Mldstáttm.

Am Ende des Monats November wird ^
erste Rechenschaft von den eingekommene«

-

terstützungen für den Kanton Waldstatten
Druk erscheinen, und ausgetheilt werden. -0

mache diese vorläufige Anzeige, ü-,
zu haben, meinen Dank, meine Rührung.^
fentlich für die menschenfreundliche Eyeu. ^
zu bezeugen, welche so allgemein S^a

Leidenden des Kantons Waldstätten herrsch

Schwyz, den 14. Nov. /79?-..
Heinrich Zs.ch°"à
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